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NEUIGKEITEN

Herzlich
willkommen zur

zweiten Ausgabe der Art News.
Wir danken Ihnen allen für Ihre
Kommentare zu unserer ersten
Ausgabe. Bitte informieren Sie uns,
wenn Sie spezielle Wünsche für
zukünftige Ausgaben haben.

Unser Leitartikel in der vorliegenden
Ausgabe befasst sich mit den
Auswirkungen von Lösungsmitteln auf
unsere Umwelt und mit den
Maßnahmen, die wir ergreifen können,
um diese Auswirkungen so gering wie
möglich zu halten.Außerdem werfen
wir einen Blick auf gute

Arbeitspraktiken für alle Künstler. Die
Permanenz von Farben ist ein Thema,
dass alle Künstler berührt. Unser Artikel
erklärt, wie die Permanenz von Farben

gemessen wird und was die
verschiedenen Bewertungen bedeuten.

„Im Rampenlicht" stehen dieses Mal
unsere Mitarbeiter, die für die
Herstellung der Pinsel verantwortlich
sind, die weltweit den besten Ruf
genießen: die Pinsel der Serie 7. Die
Qualität dieser Pinsel ist der Beweis für
die Erfahrung und das Können dieser
Abteilung.

„Unter dem Mikroskop" zeigt, woher
wir die Pigmente für unsere Farben
beziehen. Daneben setzen wir unsere
Untersuchung von Pigmenten in
unserem Schlussartikel fort. Dabei
befassen wir uns mit der Geschichte

der Farben von Winsor und anderer
Pigmente.

Zum Schluss sollten Sie keinesfalls
unser Kapitel über Tipps und Techniken
verpassen. Es enthält die neuesten
Neuigkeiten und Ratschläge von
Winsor & Newton.

Ich hoffe, dass Sie diese Ausgabe
unterhaltsam und interessant zugleich
finden.

Mit freundlichen Grüßen. Elaine
Warriner, Herausgeber.

irgendwann um das Jahr 1500. Es ist wie
viele Kirchenbilder in Form eines
Triptychons gemalt, aber dieses Bild hing
niemals an einem solchen Ort. Sein
Thema macht dies eher
unwahrscheinlich. Es zeigt eine Vision von
Paradies und Hölle, aber in der Mitte
erkennen wir Dutzende nackter
Menschen, die in einer fantastischen
Landschaft herumwandern, spielen,
schwimmen und reiten. Die Bedeutung
des Bildes ist nicht ganz klar. Es ist
enigmatisch, mysteriös und anziehend.
Es spricht die Menschen auf
verschiedenen Ebenen an. In den
sechziger Jahren war es für die Hippies
Ausdruck des Beifalls für die freie Liebe.
Andere sehen es als moralisierenden
Spiegel, welcher der sündigen
Menschheit vor Augen gehalten wird.
Das Gemälde spiegelt die Persönlichkeit
seines Malers wider, Hieronymus Bosch.
Bosch war bereits zu Lebzeiten populär
und nach seinem Tod entstand eine
große Nachfrage nach den Werken des
Meisters. Sein wichtigster Sammler war
Philip II, der König von Spanien, dessen
Sammlung von Bosch-Werken auch Den
Garten der irdischen Freuden in seinem
Palast El Escorial beherbergte.Von dort
fand der Triptychon seinen Weg ins
Prado-Museum.Wir kamen natürlich
erst viel später ins Spiel! 1997 wurden
wir um einige technische Informationen,
Hilfe und Materialien für die
Restaurierung im Prado gebeten.
Die Restaurierung wurde von der
Hieronymus-Stiftung vorgenommen,
einer gemeinnützigen Organisation mit
Sitz in Tschechien.
Die Anforderungen der Restauratoren
schwankten von Farben aus Tuben bis zu
Pigmenten, Lacken und Ölen, Pinseln und
Mischern. Das wundervolle Meisterwerk
wurde Ende 1999 wieder der
Öffentlichkeit zugänglich gemacht.
Es allein schon lohnt einen Besuch im
Prado in Madrid.

HERAUSGEBERSBEGRÜßUNG DES

Erfolgreich Grundieren:
Jede erfolgreiche Arbeit will gut
vorbereitet sein. Dazu zählt auch die

Vorbereitung der Unterlage
Ihres Bildes. Die Maloberfläche
ist für die
Handhabungseigenschaften

und die Permanenz der eigentlich
verwendeten Farbe von großer
Bedeutung. Oberflächen mit erwiesener

Stabilität haben alle eines gemeinsam: sie
sorgen dafür, dass der Farbfilm über
Generationen hinweg intakt bleibt.
Sie sind selbst stabil, und da Öl mit
zunehmendem Alter immer brüchiger
werden kann, unterwerfen sie den Film
nur minimalen Biege- und Stoßkräften.
Durch die richtige Menge an
Absorptionsfähigkeit und Struktur sorgt
der Untergrund für das korrekte Maß an
Adhäsion für die Farbe. Bei zu starker
Absorption wird das Bindemittel
absorbiert, so dass die eigentliche Farbe
auf der Oberfläche instabil ist. Dadurch
kann sie Risse bilden.Wenn die
Grundierung nicht absorptionsfähig
genug ist, kann die Farbe nicht mehr
ausreichend haften und könnte
abblättern.Winsor & Newton bietet vier
Arten von Grundiermitteln für Öl- und
Acrylfarben. Die ersten 3 eignen sich zur
Verwendung mit Acryl-, Öl-, schnell
trocknenden Öl- und mit
wassermischbaren Ölfarben.
Acryl-Gessogrundierung – 
dies ist ein schnell trocknendes,
opakes Grundiermittel aus extrem
hochwertigem Acrylharz. Es bietet
höchste Deckkraft und empfiehlt sich
überall dort, wo nur eine
Grundierschicht aufgetragen wird.
Galeria Gessogrundierung – 
dieses Grundiermittel bietet gute
Qualität zu erschwinglichen Preisen.
Klare Gessobasis – dieses
herausragende Produkt bietet exzellente
Struktur und Absorptionsfähigkeit, ist
aber dennoch durchscheinend. Der
Künstler kann dadurch ein Grundiermittel
in der Farbe seiner Wahl verwenden.,
auch wenn opake Pigmente besonders
zu empfehlen sind. Sie eignet sich
hervorragend als Pastell-Grundiermittel.
Grundiermittel für Ölbilder – nicht
für die Acrylsortimente geeignet. Dieser
Grund wird mit modifiziertem Alkydharz
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hergestellt.
Die langen Trocknungszeiten von
Grundiermitteln aus Leinöl werden damit
überflüssig, während dennoch eine
traditionelle Ölbasis erhalten wird.
Vor der Anwendung des Grundiermittels
für Ölbilder ist eine Leimung erforderlich,
damit es nicht in die Leinwand eindringt.
Wenn Sie Ihre eigene Oberfläche
grundieren, eröffnen sich Ihnen neue
Möglichkeiten zum Arbeiten auf
ungewöhnlichen Formen und Größen
und auf unterschiedlichen Untergründen,
so dass Sie größere Arbeitsfreiheit
erhalten. Nachstehend finden Sie einige
Beispiele von Oberflächen, die sich
hervorragend zum Grundieren eignen:
Holz Zusätzlich zu der ihnen eigenen
Permanenz bieten Harthölzer den
großen Vorteil, starr zu sein, wodurch
Stöße oder Biegekräfte auf den Farbfilm
vermindert werden.
Holzfaserplatten und Masonit
(Hartfaserplatten) bieten Stabilität
und Steifheit und sind gleichzeitig
preiswerter als Hartholzplatten.
Außerdem weisen sie eine viel höhere
Dimensionsstabilität auf.
Papier ist aufgrund seiner Struktur und
seines Widerstands attraktiv.
Das ausgewählte Blatt muss ein
hochwertiges, schweres Aquarellpapier
sein und darf nur dünn mit Acryl-
Gessogrundierung vorbehandelt werden.
LeinwandTraditionell wird ein starkes
Leinentuch verwendet, das wegen der
individuellen Webung und Struktur sehr
beliebt ist, aber auch Baumwolle bietet
einen permanenten Grund.
Leinwandtafeln benötigen weniger
Platz und werden weniger leicht
beschädigt als gestreckte Leinwände.

Das neue Winsor & Newton
Ölfarbenbuch:
Die Winsor & Newton Webseite wurde
aktualisiert. Sie enthält jetzt auch unsere
Broschüre mit Tipps,Tricks und  Techniken,
die neuesten Infobriefe und das neue
Winsor & Newton Ölfarbenbuch 
(nur in englisch). Dies gestattet einen
umfassenden Blick in die Welt der
Ölfarben. Es kann kostenlos von der
Winsor & Newton Webseite
heruntergeladen werden.Vergessen Sie
nicht, der Webseite immer wieder einmal
einen Besuch abzustatten, denn so
können Sie sich stets über die neuesten
Nachrichten von Winsor & Newton auf
dem Laufenden halten und auf die
faszinierende Bibliothek und Enzyklopädie
zugreifen. Sie finden uns unter
www.winsornewton.com

Farben – Pigmente oder
Farbstoffe:
Winsor & Newton haben zwei
Farbsortimente im Angebot. Unsere
Tuschfarben werden aus löslichen
Farbstoffen hergestellt, während unser
Sortiment aus 18 Kalligraphiefarben mit
speziellen Pigmenten formuliert wird.
Wo liegt nun also der Unterschied
zwischen Farben aus Farbstoffen und
solchen aus Pigmenten?
Pigmente sind Verbindungen, die diskrete
Teilchen bleiben und in einem Träger
suspendiert werden können. Ein Farbstoff
ist eine Verbindung, die in Lösung
innerhalb ihres Lösungsmittels verwendet

werden kann und in die umgebenden
Materialien ausbluten kann.
Pigmentfarben von Winsor & Newton
bieten Transparenz und Brillanz, eine
mattes, nicht wasserfestes Finish und
permanente Farbe.Winsor & Newton
Farben auf Farbstoffbasis bieten höhere
Transparenz und Brillanz, wasserfesten
Glanz. Leider mangelt es den Farben aber
an Permanenz.

Restaurierung des
Triptychons von Hieronymus
Bosch im Prado Museum,
Madrid:
Das Gemälde „Der Garten der irdischen
Freuden" gehört zu den populärsten und
wertvollsten Kunstwerken der Welt. Der
holländische Maler Hieronymus Bosch
malte dieses Bild auf Eichenholz



Wie echt ist lichtecht?
SPEZIALARTIKEL

Stabilitätstests 
und –beurteilung  
Farbe sollte auf ihre langfristige
Stabilität geprüft werden.Wir testen
Farben – unsere eigenen und die
anderer Hersteller – gegen eine
Vielzahl verschiedener Standards.
Einige der Tests sind ziemlich
hochtechnologisch, wie zum Beispiel
die kolorimetrische Messung zur
Feststellung der optischen
Eigenschaften von Pigmenten. Andere
Tests wiederum bedienen sich des
jahrelang bewährten und dennoch
empfindlichsten aller Apparate in der
Farbherstellung: dem Artist
Colourmen. Hier sind einige der
Standards, gegen die wir 
Farbe messen:
ASTM Standards:
Die American Society for Testing and
Materials (ASTM) hat ein
Unterkomitee (D01.57), das sich der
Erstellung von Standards für die
Herstellung von Künstlerfarben und
verwandten Materialien widmet. Zu
den Mitgliedern des Unterkomitees
zählen technische Vertreter einer
Vielzahl von Herstellern (darunter
auch Winsor & Newton), Künstler
und Ausbilder. Die erstellten Normen
befassen sich mit Gesundheit und
Sicherheit, aber auch mit der
Qualitätssicherung für Öle,
Acrylfarben und Aquarellfarben. Eine
der am häufigsten eingesetzten
Normen des Komitees ist D4303, die
Norm zur Prüfung der Lichtechtheit
von Pigmenten in Künstlerfarben.

D4303 enthält strenge Vorschriften
hinsichtlich Ausrüstung und
anzuwendende Methoden für die
Prüfung der Lichtechtheit von
Pigmenten. Die Norm beschreibt
beispielsweise vier Testmethoden zur
Beschleunigung der Wirkungen
längerer Innenbeleuchtung. Die
Methoden reichen von der Lagerung
bei natürlichem Tageslicht, das durch
Glas gefiltert wird, bis zur Lagerung in
einem Xenon-Lichtbogen-
Ausbleichungsmesser. Die Norm
enthält darüber hinaus Vorschriften
für die relative Feuchtigkeit (RF) und
für einen Hell/Dunkelzyklus.Warum
Hell und Dunkel? Weil einige
Pigmente erwiesenermaßen vom
Hell/Dunkel-Zyklus beeinflusst
werden, d.h. sie bleichen im Hellen
aus und erholen sich im Dunkeln
wieder.

Wenn man alle Testmethoden im
Einzelnen schildern wollte, so würde
das den Rahmen sprengen. In Kürze
kann aber gesagt werden, dass die

Pigmente in verschiedenen Medien
(Öl, Acryl, Alkyd- oder Aquarellfarbe)
nach mindestens zwei der vier
Testmethoden geprüft werden.
Manchmal wird ein dritter Test
durchgeführt, wenn das Pigment in
den ersten beiden Tests in
verschiedene Kategorien der
Lichtechtheit eingeordnet wurde.

Wie permanent ist permanent?
Gestatten uns die Ergebnisse,
unzweifelhaft zu behaupten, dass
Pigmente der Kategorie I eine präzise
Anzahl von Jahren ab Auftragsdatum
unter genau vorgegebenen
Bedingungen im Hinblick auf
Lichteinfall, Feuchtigkeit und
Hell/Dunkel-Zyklus halten werden? 

Mit einem Wort: Nein.Warum
nicht? Weil Faktoren wie Licht,
Feuchtigkeit,Temperatur,
Farbhandhabung und mehr an
irgendeinem Ort über irgendeine
Zeitspanne zu unvorhersehbar sind,
um eine feste Dauer für die
Lichtechtheit anzugeben.

Was aber bestimmt wird, ist der
relative Widerstand gegen Veränderung.
Und die Ergebnisse sagen uns, dass
Pigmente der Kategorie I unter
normalen Bedingungen genau so
widerstandsfähig gegen Veränderung
sind wie ein Material, das zur
Herstellung von Künstlerfarben
verwendet wird, überhaupt nur sein
kann. Pigmente der Kategorie II sind
nicht ganz so widerstandsfähig
gegenüber Veränderung wie die in
Kategorie I. Sie geben aber dennoch
den Belastungen durch Licht und Zeit
wenig nach. Pigmente der Kategorie
III sind weniger stark und Pigmente
in Kategorie IV und V sollten bei der
Herstellung von Künstlerfarben
überhaupt keine Verwendung finden.
Und das ist gut zu wissen. Aber das
ist nicht alles, was man wissen muss.
Deshalb führen wir nicht nur die
ASTM-Tests und eigene Tests der
Lichtechtheit durch, sondern wir
untersuchen auch die Stabilität 
des Films.
Stabilität ist zweierlei: zum einen
geht es um die Stabilität der Farbe in
der Tube. Zum anderen geht es um
die Langzeitstabilität auf der
Maloberfläche. Beide sind das direkte
Ergebnis davon, wie gut die Farbe
gemahlen wird.Was passiert also,
wenn Farbe nicht ordnungsgemäß
gemahlen wird? Das sieht man zuerst
in der Tube, denn die Farbe löst sich
aus der Dispersion und hinterlässt

deutliche Ölschichten und eine
Pigmentpaste.Wenn die Trennung zu
stark ist, enthält die aus der Tube 

gedrückte Farbe unter Umständen 
zu wenig Öl und die
Verarbeitungseigenschaften können
beeinträchtigt sein. Zu starke
Trennung kann auch zu einer Farbe
führen, die zu wenig Öl enthält,
um beim Trocknen einen 
stabilen Film zu bilden.
Unsere Permanenz-
beurteilungen:
Wenn Sie sich die
Winsor & Newton
Farbtuben ansehen,
dann erkennen Sie, dass
wir die Farbe auf ihre
Permanenz hin beurteilen.
Nicht Lichtechtheit.
Permanenz.Warum? Weil
die Lichtechtheit nur ein
Element in der
Langzeitstabilität einer Farbe
ist. Und um Künstlern
möglichst genau zu sagen,
was sie erwarten können,
beurteilen wir unsere Farben im
Hinblick auf die kombinierten
Variablen Lichtechtheit und
Filmstabilität.Wir verwenden dazu
eine Kombination aus ASTM-
Testmethoden, einer Reihe eigener
Methoden und die erwiesene
historische Stabilität des Trägers zur
Deklarierung einer
Permanenzbeurteilung für jede
einzelne Farbe.
Und so werden die
Permanenzbeurteilungen von
Winsor & Newton Farben
angegeben:

AA - Extrem permanent
A - Permanent
B - Bedingt haltbar
C - Flüchtig

Zu beachten ist dabei, dass ASTM
Kategorie I nicht automatisch der
Winsor & Newton Kategorie AA
entspricht. Unsere Beurteilungen sind
etwas strenger, denn nur Farben mit
einer bekannten und erwiesenen

chemischen Stabilität seit vielen
Jahrhunderten erhalten das höchste
Urteil, AA. Meistens sind dies
natürliche anorganische Pigmente 
wie Erden, oder einige synthetische
anorganische Pigmente wie mit
Kobalt gemischte Oxide. Die meisten
anderen Pigmente in ASTM
Kategorie I oder II erhalten von uns
die Permanenzklasse A.
Bei einigen Farben kann die
Beurteilung eine oder mehrere der
folgenden Zusätze enthalten:
• Kategorie ‚A‘ in voller Stärke, kann
bei dünnen Aufträgen ausbleichen

• Widersteht nicht zuverlässig
Feuchtigkeit.

• Bleicht durch Säuren, saure
Atmosphären aus.
• Farbschwankungen; bleicht in Licht

aus, erholt sich wieder im Dunkeln.
• Sollte nicht in hellen Tönungen mit

Flockenweiß zubereitet werden,
weil diese ausbleichen (alte
Formulierung Winton und Griffin).

• Kategorie ‚A‘ mit Fixierüberzug.
1892 war Winsor & Newton der

erste Hersteller von Künstlerfarben,
der Informationen über
Permanenz und
Zusammensetzung öffentlich
zugänglich machte. Und heute,
am Anfang des 21.
Jahrhunderts, sind wir stolz
darauf, diese führende Rolle
fortsetzen zu können.
Heute veröffentlichen wir

die umfangreichsten Informationen
über die Permanenz unserer
Produkte.Weitere Informationen
über Stabilität und den Einfluss der
Technik auf die Permanenz finden Sie
in folgenden Quellen:
• Das Ölfarbenbuch von Winsor &

Newton zum kostenlosen
Herunterladen als pdf-Datei unter
www.winsornewton.com.

• Der Abschnitt Vollständige Kreative
Enzyklopädie auf der Winsor &
Newton Webseite unter
www.winsornewton.com.

• Hinweise zur Zusammensetzung
und Permanenz von Künstlerfarben,
und Tipps,Tricks und Techniken von
Winsor & Newton. •

Winsor & Newton Farbe eine anderen
Herstellers

Farbmuster zur
Darstellung des

Lichteffekts auf
Farben



dem geringsten Lösungsmittelgehalt
wären, wenn wir trockene Medien
wie Pastelle ausschließen.
Die schädlichen Wirkungen eines
Lösungsmittels machen sich auf
zweierlei Weise bemerkbar:
1. Gesundheitsrisiko durch Einatmen,

Verschlucken oder Hautkontakt.
2. Umweltrisiko durch Entsorgung

oder Verdunstung in die
Atmosphäre.

Nicht jedes Lösungsmittel ist mit all
diesen Gefahren behaftet und das
Ausmaß der Gefahr schwankt von
Lösungsmittel zu Lösungsmittel.
Wie kann man diese Gefahren
vermeiden oder verringern?
1. Der Anwender sollte auf die

Gefahren hingewiesen werden und
Informationen über den sicheren
Umgang mit dem Lösungsmittel
erhalten.

2. Es sollten weniger gefährliche
Lösungsmittel verwendet werden.

3. Es sollten Produkte auf
Wasserbasis verwendet werden.

Künstler am häufigsten Testbenzin
oder niederaromatische Alternativen
wie z.B. Sansodor und Terpentin.

Es gibt aber auch noch andere,
weniger offensichtliche Arten, wie ein
Künstler mit Lösungsmitteln arbeitet.
Beispielsweise enthalten Acrylfarben
Lösungsmittel. Diese unterstützen die
Bildung des Farbfilms bei niedrigen
Temperaturen und fördern so die
Stabilität bei Temperaturen unter
dem Gefrierpunkt, und sie verbessern
die Verarbeitungszeit.

Es wird häufig behauptet, dass die
Ölmalerei selbst schädliche
Auswirkungen hat. Die in Winsor &
Newton Produkten verwendeten
Öle stellen aber als solches kein
Problem für die Umwelt dar. Leider
lässt sich das nicht von den
Lösungsmitteln sagen, die oft in
Verbindung mit den Ölen angewandt
werden.Tatsache ist, dass Ölfarben,
wenn sie nicht mit Medien
modifiziert werden müssten, die
Produkte für den Künstlerbedarf mit

Lösungsmittel sind eines der
zahlreichen Produkte, die in der
Ölmalerei für unterschiedliche
Techniken und Stile sorgen. Ein
Lösungsmittel ist eine chemische
Substanz, die eine andere chemische
Substanz auflöst. Sogar Wasser kann
als Lösungsmittel bezeichnet werden,
denn die meisten chemischen
Substanzen sind wasserlöslich, auch
wenn die Reaktion kaum messbar ist.
In der Kunstwelt gibt es eine ganze
Reihe verschiedener Lösungsmittel,
die auch unterschiedliche Zwecke
erfüllen. Beispielsweise gibt es
Lösungsmittel, die Medien und Lacke
verdünnen, Lösungsmittel zur
Verdünnung von Harzen,
Lösungsmittel, mit denen man Farben
verdünnen kann und Lösungsmittel
zum Reinigen von Pinseln.Viele dieser
Lösungsmittel und ihre
Anwendungszwecke sind hinreichend
bekannt. Mit Ausnahme von
Anwendungen in Verbindung mit
bestimmten Spezialfarben verwenden
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Lösungsmittel 
und die Umwelt

Wir alle können unseren Teil
beitragen, um die Gefahren im
Umgang mit Lösungsmitteln zu
verringern. „Von der Wiege ins Grab"
ist ein populäres Cliché in
Umweltkreisen. Die Regierungen
können Gesetze erlassen, um den
Verbraucher zu informieren und die
Höhe von Lösungsmittelemissionen
zu verringern. Die Hersteller können
weniger gefährliche Lösungsmittel
verwenden. Auch der Künstler muss
sich verantwortlich verhalten.

Innerhalb der Europäischen Union
verlangen die Gesetze seit 1968, dass
bestimmte Risiko- und
Sicherheitssätze auf den Etiketten von
Produkten, die Gefahrenstoffe
enthalten, erscheinen. Diese Gesetze
werden ständig aktualisiert, wenn
weitere Informationen über die
Gefahren bekannt werden. Zunächst
gab es einzelne Direktiven für
verschiedene Klassen von
Chemikalien, wie beispielsweise eine
Direktive über Lösungsmittel. Heute

Ölfarben sind hauptsächlich aufgrund ihrer großen Vielseitigkeit bereits seit dem 15.
Jahrhundert in verschiedenen Formen beliebt.



gibt es allerdings eine allumfassende
Direktive über Zubereitungen.
Die meisten Leute sollten inzwischen
mit den entsprechenden
Gefahrensymbolen vertraut sein.
Diese bezogen sich ursprünglich nur
auf körperliche Gefahren, d.h.
Entflammbarkeit und
Gesundheitsrisiken, aber nun
umfassen sie auch Substanzen, die für
die Umwelt bedrohlich sein können.
Zur Zeit muss auf Zubereitungen
noch nicht ausgewiesen werden, dass
sie umweltschädlich sind, und deshalb
kann es sein, dass der Künstler die
entsprechenden Symbole nur auf
Testbenzin oder Terpentin findet. Ab
Juli 2002 wird jedoch das Symbol
„toter Fisch/toter Baum", wie es
allgemein genannt wird, auf allen
Zubereitungen erscheinen, die diese
Lösungsmittel enthalten. Das heißt,
dass davon die meisten von
Ölmalern verwendeten Medien und
Lacke betroffen sein werden.

Die Gesetze können auch die
Freisetzung von Lösungsmitteln in die
Umwelt kontrollieren. Flüchtige
organische Lösungsmittel sind
Substanzen, die sich in der
Atmosphäre anreichern können.
Lösungsmittel, die die Ozonschicht
schädigen sind nur eingeschränkt
zugelassen und in manchen Fällen
gänzlich verboten.Wie oben bereits
erwähnt müssen Testbenzin und
Terpentin jetzt als umweltschädlich
gekennzeichnet werden. Dabei
besteht die Gefahr eher durch eine

Belastung von Gewässern, wenn
diese Lösungsmittel in Wasserläufe
gelangen, als durch Verdunstung 
in die Luft.

Abgesehen von Terpentin
stammen die meisten Lösungsmittel
in der Malerei von Erdöl. Dabei kann
es sich um ziemlich reine Substanzen
handeln, wie z.B. Xylol, oder auch um
komplexere Mischungen wie im
Testbenzin. Diese Mischungen
enthalten aromatische und
aliphatische Kohlenwasserstoffe.
Aromatische Kohlenwasserstoffe sind
gefährlicher, aber als Lösungsmittel
auch wirksamer. Lösungsmittel wie
Sansodor von Winsor & Newton
sind Kohlenwasserstoffgemische auf
Erdölbasis, deren aromatische
Bestandteile fast vollständig entfernt
wurden. Dadurch sind sie sicherer in
der Anwendung und gelten daher
nicht als umweltschädlich.

Leider können Künstlerfarben,
zumindest die mit der höchsten
Permanenz-Klasse, nie völlig
umweltfreundlich sein. Dies liegt an
den in der Farbe verwendeten
Pigmenten. Nur der Künstler kann
kontrollieren, wie das Abfallpigment
entsorgt wird.
Winsor & Newton empfiehlt die
folgenden guten Arbeitspraktiken:
Bevor Sie beginnen:
• Lesen Sie die Produktetiketten, um

festzustellen, ob sie
Gefahrenhinweise enthalten.

Malort:
• Sorgen Sie für ausreichend frische

Luft, Belüftung und Luftzirkulation.
• Schlafen Sie nicht in Ihrem Studio,

ohne zuvor Ihre Malutensilien an
einen anderen Ort zu bringen.
Entsorgen Sie ungebrauchtes
Lösungsmittel und schmutzige
Lumpen in feuerfesten,
lösungsmittelbeständigen Behältern.

• Bewahren Sie alle Materialien,
insbesondere Lösungsmittel, dicht
verschlossen auf, wenn sie nicht
gebraucht werden.

• Setzen Sie Künstlermaterialien
niemals offenen Flammen oder

übermäßigen Hitzequellen aus.
Beim Arbeiten:
• Vermeiden Sie es, beim Arbeiten zu

essen, zu trinken oder zu rauchen,
wegen des Verschluckrisikos.

• Vermeiden Sie übermäßigen
Hautkontakt, insbesondere mit
Lösungsmitteln.

• Stecken Sie Ihre Pinsel nicht in den
Mund; Farben sind nicht für den
menschlichen Verzehr gemacht.

• Tragen Sie Farbe nicht direkt mit
den Fingern auf.Verwenden Sie
eine Barrierecreme oder
Chirurgenhandschuhe, wenn Sie
mit den Händen malen.

• Tragen Sie bei Airbrush-Arbeiten
eine zugelassene Maske und sorgen
Sie für ausreichende Belüftung, um
Einatmen luftgetragener Teilchen zu
vermeiden. Ein Abluftsystem ist
empfehlenswert.

• Tragen Sie beim Umgang mit
pulverförmigen Pigmenten eine
zugelassene Maske und sorgen Sie
für ausreichende Belüftung, um
Einatmen luftgetragener Teilchen zu
vermeiden. Ein Abluftsystem ist
empfehlenswert.

• Schütten Sie nicht mehr
Lösungsmittel aus als für Ihr
aktuelles Malsystem notwendig ist.
Lösungsmittelreste verdunsten 
im Raum.

• Wenn Farbe oder Lösungsmittel in
die Augen oder auf die Haut
spritzt, Augen bzw. Haut gründlich
mit Wasser waschen.

• Vermeiden Sie längere Inhalation
von Lösungsmitteldämpfen.

• Wischen Sie ausgelaufenes 
Material auf.

• Bewahren sie Künstlermaterial für
Kinder unzugänglich auf und halten
sie es von Tieren und 
Lebensmitteln fern.

Nach dem Malen:
• Räumen Sie alle mit Lösungsmittel

und Farbe getränkten Lumpen und
alte Paletten weg. Entsorgen Sie sie
in einem luftdichten,
lösungsmittelfesten Behälter oder
auf andere angemessene Weise.

• Waschen Sie Ihre Hände nach dem
Malen sorgfältig.

• Verwenden Sie zum Abwaschen
der Farbe von Ihren Händen nicht
übermäßig viel Lösungsmittel.
Verwenden Sie einen Handreiniger
wie z.B.Winsor & Newton Artgel.

Wenn keine
kohlenwasserstoffhaltigen
Lösungsmittel auf Erdölbasis mehr
verwendet werden müssen, sind
sowohl der Verbraucher als auch die
Umwelt sicherer. Mit den
wassermischbaren Artisan Ölfarben
hat Winsor & Newton einen ersten
Schritt in diese Richtung
unternommen. Artisan ist eine echte
Ölfarbe aus modifiziertem Leinöl und
modifiziertem Safloröl. Durch diese
modifizierten Öle kann sich die Farbe
mit Wasser mischen und stößt es
nicht ab. Artisan wurde speziell so
konzipiert, dass sie wie
herkömmliche Ölfarbe verarbeitet
werden kann und auch so aussieht.
Daneben wurden eine Reihe von
Medien entwickelt, damit der
Künstler die traditionellen
Ölfarbentechniken und Stile erzielen
kann. Aber: das einzige Lösungsmittel,
dass der Künstler für die Artisan
Farbe und das Medium benötigt,
ist Wasser, so dass die schädlichen
Wirkungen der Lösungsmittel, die in
Verbindung mit den traditionellen
Ölfarben verwendet wurden, nicht
mehr zum Tragen kommen. Artisan
ist besonders gut für Künstler
geeignet, die auf herkömmliche
Lösungsmittel allergisch oder
überempfindlich reagieren, oder die
nicht gerne mit Lösungsmitteln
malen. Maler in Studiokomplexen und
Kunsthochschulen können jetzt
malen, ohne dass sich Lösungsmittel
in den stark genutzten Bereichen
ansammeln. Ein weiterer Vorteil von
Artisan ist, dass das umfangreiche
Sortiment an Farben und Artisan
Leinöl, Artisan Standöl und Artisan
Malmedium in Flugzeugen
transportiert werden kann.•

Abbildung: Symbol toter Fisch/toter Baum



Das heute zur Verfügung stehende
Angebot an Pinseln gehört zu den
größten Sortimenten, die es gibt. Es
enthält alle Preisklassen und ist für alle
Medienformen geeignet.

Für Aquarellpinsel können mehr als
ein halbes Dutzend weiche Haarsorten
verwendet werden. Rotmarder-Kolinsky-
Pinsel gelten im allgemeinen als die
besten Aquarellpinsel. Unsere besten
Pinsel sind die Aquarellpinsel der Serie
7. Sie erhielten ihren Namen, nachdem
Königin Victoria im Jahre 1866 verlangte,
dass Winsor & Newton Pinsel in ihrer
Lieblingsgröße 7 und von
höchstmöglicher Qualität herstellen
sollte. Deshalb wurden die Pinsel der
Serie 7 aus den feinsten Kolinsky-
Rotmarderhaaren, Zwingen aus
Sterlingsilber und Stielen aus Elfenbein
gefertigt. Heute kommen die
Originalstiele aus Elfenbein und die
Zwingen aus Sterlingsilber zwar nicht
mehr zum Einsatz, aber die Pinsel
erfüllen noch immer höchste
Qualitätsanforderungen. Die Serie 7
wird noch immer aus den feinsten
Kolinsky-Rotmarderhaaren hergestellt,
und die nahtlose, mit Gold plattierte
Nickel/Messing-Zwinge bietet
hervorragenden Schutz. Die Pinsel
werden von unseren qualifiziertesten
Fachleuten hergestellt, die über einen
reichen Erfahrungsschatz in der
Pinselherstellung verfügen.Tatsächlich
werden die Pinsel der Serie 7 zur Zeit
von Mitarbeitern hergestellt, die seit
über 25 Jahren Pinsel herstellen! Ihr
Wissen, Ihr Können und Ihre
Fingerfertigkeit suchen ihresgleichen.

Beim Aufbau des Pinsels wird
zunächst der Kopf in Form gebracht

und von Hand zusammengebunden.
Danach wird er in die Zwinge
eingepasst und dort befestigt. Der Stiel
wird dann an die Zwinge gefalzt. Die
Qualität der Spitze des Pinsels ist für die
Genauigkeit wichtig. Die herausstehende
Länge (die Haarlänge im Kopf)
beeinflusst die Farbtragkraft und die
Empfindlichkeit des Pinsels.

Die Zwinge ist ein Metallröhrchen,
das den Pinselkopf unterstützt und am
Stiel befestigt. Zwingen an Pinseln für
den Künstlerbedarf sollten nahtlos sein,
damit sie bequem in der Hand liegen.
Zwingen mit Nähten gestatten darüber
hinaus das Eindringen , wodurch sich
der Kopf und der Stiel lockern können.
Außerdem muss die Zwinge gut auf
den Pinselkopf passen.Wenn der
Pinselkopf zu eng in der Zwinge sitzt,
spaltet sich der Kopf in ein oder zwei
Spitzen.Wenn die Zwinge zu locker ist,
wird der Kopf nicht unterstützt und die
Spitze verliert ihre Sprungkraft. Der Stiel
eines Pinsels für den Künstlerbedarf
sollte aus einem Material gefertigt
werden, das nicht aufquillt oder
übermäßig schrumpft, und der Stiel
muss auch ausgewogen sein im Hinblick
auf Form, Gewicht und Länge
gegenüber dem Gewicht des
Pinselkopfes und der Zwinge.
Was ist so Besonderes an Kolinsky-
Haar für Pinsel für den
Künstlerbedarf?
Kolinsky-Haar stammt von einer
Rotmarderart, die in Sibirien und im
Nordosten Chinas heimisch ist. Marder
oder Zobel ist eine grobe Beschreibung,
zu der auch Kolinsky gehören kann. Die
Bezeichnung Kolinsky darf
korrekterweise nur für die Pinsel

verwendet werden, die auch tatsächlich
aus Kolinsky-Haar bestehen. Der Begriff
Zobelhaar ist bekannter, kann aber von
anderen Herstellern wesentlich
wahlloser verwendet werden.

Kolinsky-Haar weist mehrere
Merkmale auf, die es so herausragend
machen. Ein solches Merkmal ist
beispielsweise die Form der Haarfaser.
Ein Kolinsky-Haar weist eine längere,
feinere Spitze auf und einen
ausgeprägteren Körper als andere
weiche Haare. Die Qualität der
Pinselspitze ist unvergleichlich.

Zweitens ist Kolinsky-Haar besonders
nachgiebig und stark, insbesondere die
männlichen Haare. Es ist für seine
Sprungkraft berühmt. Daher reagieren
Kolinsky-Pinsel so empfindsam.
Außerdem sorgt die Nachgiebigkeit für
langanhaltende Qualität.

Schließlich ist jedes Kolinsky-Haar mit
Follikeln oder Schuppen bedeckt,
wodurch sich die Oberfläche jeder
Faser vergrößert und den Kolinsky-
Pinseln die überlegenen
Farbtrageeigenschaften verleiht. Diese
Schuppen lassen sich mit synthetischen
Fasern nicht duplizieren. Die
Kombination aus diesen Schuppen und
der Länge der Faser bietet
unvergleichliche Farbtragekapazität und
Nachgiebigkeit.
Bieten Kolinsky-Pinsel  noch weitere
Vorteile?

In manchen Fällen ja. Beispielsweise
kann sowohl die Farbtragekapazität als
auch die Empfindlichkeit des Pinsels
noch weiter erhöht werden, wenn die
Haare konisch gerichtet werden.Winsor
& Newton ist der einzige Hersteller, der
auch weiterhin Pinsel konisch richtet,

wie wir dies für unsere Aquarellpinsel
der Serie 7 und einige andere 
Serien tun.

Zurichten ist die Vorbereitung des
Haars vor der Formung des
Pinselkopfes. Beim konischen Zurichten
werden die Kolinsky-Haare nach Länge
geordnet. Jeder Pinselkopf wird dann
durch die Auswahl des erfahrenen
Pinselmachers aus Haaren
verschiedener Länge und verschiedener
Dicke geformt. Durch dieses Verfahren
wird die Form der Faser und damit
auch die Form des Pinselkopfes weiter
ausgenutzt. Ein Pinsel der Serie 7 hat
einen volleren Körper und eine spitzere
Spitze als fest gebundene Zobelhaare.
Der resultierende höhere Preis für das
Zurichten in unserem Haus wird durch
die unvergleichliche Empfindlichkeit,
Genauigkeit und Sensitivität der Pinsel
der Serie 7 mehr als ausgeglichen.
Was sind realistische Alternativen für
Rotmarder-Kolinsky-Pinsel?
Die Kosten für Kolinsky-Haar,
insbesondere die Seltenheit der längeren
Fasern, und die zusätzlichen Kosten für
das Zurichten der Haare führen dazu,
dass Kolinsky-Pinsel der Serie 7 teuer
sind. Die Investition lohnt sich aber, denn
die Pinsel sind haltbar und leistungsstark.
Unser ständiges Bestreben nach Qualität
bei unseren Pinseln hat dafür gesorgt,
dass die Serie 7 die besten unter den
Zobelhaarpinseln sind. Da wir diese
Stellung halten wollen, achten wir auch
auf das kleinste Detail. Für alle, die hohe
Qualität zu günstigeren Preisen suchen,
gibt es aber Alternativen. Die Winsor &
Newton Serie 16 und das Cirrus
Sortiment bieten hochwertige
Rotmarder-Kolinsky-Pinsel zu einem
günstigeren Preis. Eine Alternative stellen
auch die Pinsel der Cotman Reihe dar.
Synthetikhaar hat zwar nicht dieselben
farbtragenden Eigenschaften wie
Zobelhaar, aber die Pinsel dieser Reihe
bieten Anfängern oder Studenten
dennoch hervorragende Qualität. Mit
einer Mischung aus Synthetikhaar und
Zobelhaar kann die Farbtragekapazität
von Synthetikpinseln verbessert werden,
wie z.B. im Sortiment Sceptre Gold II.
Diese Alternativen zu den Kolinsky-
Pinseln erkennen nicht nur den Bedarf
nach günstigeren Pinseln ohne Verzicht
auf die vielen Qualitäten, die von einem
Künstlerpinsel erwartet werden, sondern
sie befriedigen ihn auch.•

Produktion der Serie 7
Seit über 100 Jahren stellt Winsor & Newton Pinsel her, die die
Bedürfnisse aller Künstler erfüllen – vom professionellen Künstler 
bis zum Hobbymaler.

Im Rampenlicht
SPEZIALARTIKEL



Pigmentquellen
Wenn man die besten Künstlermaterialien der Welt herstellen will, dann 
braucht man auch die hochwertigsten Komponenten. Die Quellen für die 
in unseren Farbsortimenten verwendeten Pigmente wurden gründlich 
erforscht und geprüft, um unsere etablierten Normen zu erfüllen.

Unter dem
Mikroskop
Alle Materialien, die diese Normen
nicht erfüllen, werden ausgesondert.
In der Fabrik können auf diese Weise
bis zu 25% der Rohstoffe abgelehnt
werden, um sicherzustellen, dass
unsere hohen Standards eingehalten

werden.
Die technische Abteilung von

Winsor & Newton ist für die Suche
nach Pigmentquellen verantwortlich.
Bis vor etwa 20 Jahren stellten wir
noch viele der Pigmente selbst her,
beispielsweise Karminrot aus
Koschenilleschildläusen und
Gebranntes Umbra und Gebranntes
Siena durch Rösten des rohen
Pigments in unserer Fabrik.
Heutzutage sind die Pigmente von
hervorragender Qualität und wir
glauben, dass wir unsere Fähigkeiten
am besten in der Auswahl der
richtigen Pigmente und der
Herstellung der eigentlichen
Künstlerfarben zur Geltung bringen.

Wir beziehen unsere Pigmente
aus vielen verschiedenen Ländern
auf der ganzen Welt. Natürlich
vorkommende Erdpigmente wie
Siena Natur, Umbra Natur und Terre
Verte stammen beispielsweise
hauptsächlich aus Zypern und Italien
sowie den Berggebieten Frankreichs
und Südafrikas. Auch Ockergelb
kommt aus Südafrika. Dieses
Pigment kann im Ofen geröstet
werden und wird so zu „Englisch
Rot". Echtes Ultramarin extrahieren
wir noch immer auf die traditionelle

Weise aus Lapissteinen, die wir
kaufen und in unserer Fabrik
extrahieren. Die von uns gekaufte
Gummigutt Farbe stammt aus
Kambodscha.Vor kurzem machten
wir in einem Klumpen Gummigutt

eine interessante Entdeckung – zwei
Gewehrkugeln! Wem diese Kugeln
galten, wissen wir allerdings nicht!
Das Hauptpigment, das wir nach wie
vor selbst herstellen, ist Echtes
Krapprosa. Dazu verwenden wir das
traditionelle Herstellungsverfahren,
das auf Anfang des neunzehnten
Jahrhunderts zurückgeht.Tatsächlich
sind wir der einzige Hersteller in der
Welt, der heute noch dieses echte
Pigment herstellt. Alle Versuche,
diese Farbe ohne das Rezept von
1806 herzustellen, führen zu einem
Pigment mit geringerer Permanenz.

Winsor & Newton blickt auf eine
lange Geschichte in der
Aufrechterhaltung von Farben und
Farbstandards zurück. Für unsere
Farben verwenden wir über 400
Pigmente. Ein einzelnes Pigment
kann dabei in mehreren
verschiedenen Formulierungen zur

Anwendung kommen, so dass jede
Veränderung eines Pigments
mehrere Farben und Sortimente
beeinflussen kann. Obwohl dies eher
selten der Fall ist, müssen wir unter
Umständen auch einmal eine Farbe
aus dem Sortiment nehmen. Häufig
hängt das damit zusammen, dass die
Produktion des für diese bestimmte
Farbe verwendeten Pigments
eingestellt wird. Pigmente können
aus diversen Gründen nicht mehr
verwendet werden. Beispielsweise
kann ein Pigment durch eine
lichtechtere Alternative ersetzt
werden, oder vielleicht wird auch die
eigentliche Farbe unmodern, so dass

keine Nachfrage nach dem Pigment
mehr besteht. „Drachenblut" war um
1800 eine populäre Farbe, die aus
dem Harz von Baumrinde extrahiert
wurde, wegen mangelnder
Permanenz aber nicht mehr
hergestellt wird, was zu einer
Veränderung der Nachfrage auf dem
Markt führte. Pigmente können auch
ersetzt werden, weil sie
gesundheitliche Risiken bergen,
entweder durch das Pigment selbst
oder durch den Extraktionsprozess.
In solchen Fällen werden die
Pigmente durch unschädlichere
Arten ersetzt. Gelegentlich
rationalisieren die Pigmenthersteller
auch ihre Pigmente, wenn ihr
Sortiment mehrere Pigmente
umfasst, die ähnliche Farben
ergeben. Durch umfangreiche Tests
und Verhandlungen mit den
Lieferanten können wir im
allgemeinen aber unsere Herstellung
aufrechterhalten und müssen eines
unserer Produkte nur aus dem
Sortiment nehmen, wenn es absolut
keine andere Alternative gibt.

Trotz der beachtlichen
Entwicklungen bei den synthetischen
Pigmenten im zwanzigsten
Jahrhundert sind viele der von
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Winsor & Newton eingesetzten
Pigmente dennoch die traditionellen.
Sie liefern den bewährten Farbton,
den die Künstler wünschen, und sie
sind oft auch preiswerter als die
modernen synthetischen Pigmente.
In den Farbsortimenten von Winsor
& Newton sind die Farben der Serie
I in der Regel Schwarz-,Weiß- und
Erdpigmente, während die
synthetischen Violett- und
Karmesintöne beispielsweise eher 
zu den Farben der höheren Serien
gehören.Viele synthetische Pigmente
werden für andere Industriezweige
als den Kunstsektor hergestellt, z.B.
für die Kunststoff-, Keramik- und
Automobilindustrie. Innovationen in
diesen Bereichen brachten im Lauf
der Jahre aber auch große Vorteile
für unsere Industrie. Oftmals ist die
Automobilindustrie die innovativste,
wenn es um neue Pigmente geht.
Ein Beispiel ist die Einführung der
extrem lichtechten
Perlglanzpigmente.Viele Farben, die
für die Automobilindustrie entwickelt
wurden, sind aber vom aktuellen
Modegeschmack und den neuesten
Trends eines Jahres abhängig und
werden deshalb nicht immer von
den Herstellern von Künstlermaterial
übernommen.

Jede Pigmentcharge, die wir
einkaufen, wird in unserer
technischen Abteilung geprüft.
Dazu wird eine Probe des Pigments
mit einem Medium gemischt und ein
dünner Farbauftrag aufgebracht.
Das Ergebnis wird dann mit dem
bewährten Standard für dieses
spezielle Pigment verglichen.
Die Tests werden im gesamten
Farbherstellungsprozess
weitergeführt.Tatsächlich wird bis zu
10% unserer Produktion an
irgendeinem Punkt im
Herstellungsprozess verworfen und
wenn möglich neu verarbeitet, um
unsere hohen Standards
aufrechtzuerhalten. Daher können
Sie sicher sein, dass jede Tube und
jeder Topf Farbe, die bzw. den Sie
kaufen, die hochwertigsten Rohstoffe
enthält, die es für dieses spezielle
Produkt gibt. •

Gummigutt

Lapissteinen



Pigmente und die 
Farben von Winsor

Pigmente wurden schon immer von den verschiedensten Quellen 
bezogen, und hinter vielen verbergen sich interessante Geschichten.
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Eine besonders interessante
Geschichte ist die von
„Mumienbraun".Wie der Name
schon sagt, stammt sie von Mumien,
die zu Pigmenten gemahlen wurden.
Im 19. Jahrhundert wurde ihre
Verwendung gestoppt.

Das älteste von Menschenhand
hergestellte Pigment ist
Lampenschwarz. Dazu wurde Öl
verbrannt und der Ruß gesammelt.
Ganz am Anfang der Geschichte der
Farben waren Knochen eine Quelle
von schwarzen und weißen
Pigmenten. Diese wurden durch
Verbrennen oder Veraschen der
Knochen gewonnen. Dadurch
entstand eine grauweiße Asche, die
beim Verkohlen in einem
abgedichteten Umfeld ein schwarzes
Pigment erzeugte, das als
Knochenschwarz bekannt war.

In früheren Zeiten galten Blautöne
als ein Symbol für hohes Ansehen,
und zwar sowohl was den Maler
anging, der sich die Blautöne leisten
konnte, als auch was den Kunden
betraf, der sich ein Gemälde leisten
konnte, das eine solche Farbe
enthielt. Nach der Einführung von
Preußisch Blau im Jahre 1704, die
den Beginn der neuen synthetischen
anorganischen Pigmente signalisierte,
wurden Blautöne erschwinglicher.
Heutzutage ist die Verfügbarkeit von
Blautönen mit der Einführung von
Französisch Ultramarin, Kobaltblau,
Phthalocyanin und weiteren
Pigmenten exponentiell gewachsen.

Zu den Zeiten der Römer wurde
Tyrisches Rot hergestellt, indem eine
Zyste am Körper der
Wellhornschnecke ausgedrückt
wurde. Für ca. 1,5 Gramm wurden
12.000 Wellhornschnecken benötigt,
und dadurch war die Farbe extrem
teuer. Für ein volles, echtes Purpur
gab es aber keine andere
Alternative, und dies blieb auch
mehr oder weniger so bis zum 19.
Jahrhundert. Bis zur Einführung von
Dioxazin um 1960 mussten Purpur-
und Violetttöne entweder gemischt
werden oder waren extrem flüchtig.

In den Winsor & Newton
Produktsortimenten gibt es eine
Gruppe von Farben, die als
Winsor Farben bekannt sind. Dies
sind im allgemeinen transparente
organische Farben über das
Spektrum hinweg, die gute
Lichtechtheitseigenschaften
aufweisen und nicht granulieren.

Nachstehend lesen Sie

Einzelheiten zu den Pigmenten, die
zur Herstellung dieser Farben
verwendet werden. Ihre
Alternativbezeichnungen sind
ebenfalls aufgeführt:
Winsor Gelb – sie werden aus
den neueren Acrylamid-
Gelbpigmenten hergestellt, die
permanenter sind als die älteren
Pigmente. Es handelt sich hierbei um
eine Gruppe transparenter,
synthetischer, organischer
Gelbpigmente, Sie wurden zum
ersten Mal gegen 1909 produziert
und sind eine der frühesten
Gruppen organischer Pigmente.
Acrylamide werden auch
für Cadmium-Töne
verwendet.
Winsor Violett –
der chemische
Name ist Dioxazin.
Es wurde um 1960
eingeführt.Tests von
Winsor & Newton
zeigen, dass Dioxazin in Öl-, Acryl-
und Aquarellfarbe permanent ist.
Winsor Rot – wird aus Pyrrolrot,
ein leuchtendes, organisches
Pigment, hergestellt.
Es wurde um 1990 eingeführt.
Winsor Tiefrot – sonst als
Perylenrot bekannt, ist ein tiefes Rot,
das um 1980 eingeführt wurde.
Winsor Blau – wird aus
Phthalocyanin hergestellt und ist
auch als Phthaloblau oder
Intensivblau bekannt. Es ist in einem
Rotton und in einem Grünton
erhältlich.
Winsor Grün – wird ebenfalls aus
Phthalocyanin hergestellt und kann
auch als Phthalogrün oder Viridian
bezeichnet werden. Es ist in einem
Gelbton und in einem Blauton
erhältlich.
Die Phthalocyanin-Farben sind
lichtecht und weisen eine sehr hohe
Tönungsstärke auf.
Weitere häufig verwendete,
interessante Pigmente bei der
Farbmahlung sind:
Aureolin – auch als Kobaltgelb
bekannt. Es wurde zum ersten Mal
von William Winsor gegen 1862
vorgestellt.
Karmin – eine Pigmentfarbe, die
aus der weiblichen
Koschenilleschildlaus gewonnen wird.
Sie wurde zum ersten Mal im 16.
Jahrhundert verwendet und ist
flüchtig. Es gibt sie nur in Künstler-
Ölfarben und in Pigmentform.

Smaragdgrün – wurde
ursprünglich aus Arsen hergestellt.
Heute wird das Pigment mit
Phthalocyanin und anderen
ähnlichen Pigmenten, je nach
Sortiment, hergestellt.
Französisch Ultramarin – das
Original-Ultramarin wurde aus dem
Halbedelstein Lapislazuli gewonnen.
Französisch Ultramarin wurde von
Guimet 1826 in Frankreich im
Rahmen eines Wettbewerbs
erfunden, bei dem es um den Ersatz
des echten Pigments ging. Seine
chemische Struktur ist mit der des
natürlichen Pigments identisch.

Indischgelb – wurde
ursprünglich aus dem Urin

von Kühen hergestellt, die
ausschließlich mit
Mangoblättern gefüttert
wurden. Ursprünglich war
das Pigment nur mäßig

haltbar. Es wurde 1908 von
der indischen Regierung

verboten. Die
eingeschränkte
Ernährung war für 
das Vieh gefährlich,
denn die Mangoblätter
enthielten  nicht genügend
Nährstoffe. Heute wird es in einer
alternativen Form von Winsor &
Newton als permanente Farbe
hergestellt.
Nickeltitanat – wurde von
Winsor & Newton als Ersatz für das
Original Zitronengelb eingeführt. Es
ist ein hervorragendes sanftes Gelb.
Preußisch Blau – Wie bereits
erwähnt, war dies das erste
synthetische anorganische Pigment,
das in der modernen Malerei
eingesetzt wurde. Es wurde 1704
von Diesbach entdeckt. Es hat die
seltsame Eigenschaft, im Hellen
auszubleichen und sich im Dunkeln
wieder zu erholen.

Echtes / Tiefes Krapprosa –
diese Farbpigmente werden exklusiv
von Winsor & Newton hergestellt.
Sie werden noch heute nach dem
Originalrezept von Meister-
Farbenmischer George Field aus
dem Jahre 1806 hergestellt. Es sind
hervorragende transparente
Pinktöne.
Weiß – Die ersten verwendeten
Weißtöne stammten aus Kreide aus
der Erde. Die heutigen Weißtöne
bieten unterschiedliche Grade an
Opakheit, sowie unterschiedliche
Misch- und Deckeigenschaften. Hier
sehen Sie eine Zusammenfassung
der verfügbaren Weißtöne:
Chinesisch Weiß – dieser Ton
wurde 1834 von Winsor & Newton
erfunden. Es besteht aus Zinkweiß
und war das erste halb opake,
permanente Weiß.
Cremnitz Weiß – ist ein reines
Bleiweiß, das in Safloröl gemahlen
wird. Es wird häufig für traditionelle
Techniken bevorzugt.
Bleiweiß – wird aus einfachem
Bleicarbonat hergestellt und enthält
eine kleine Menge Zink zur
Verbesserung von Farbe und
Konsistenz. Bleiweiß Nr. I weist eine
dickere Konsistenz auf als 
Bleiweiß Nr. 2.
Grundierweiß – wird für
ausgedehnte Untermalungen oder
Modellierung verwendet. Dies ist ein
Bleiweiß, das in Leinöl gemahlen
wurde.
Irisierend Weiß – ergibt weiße
Perlglanzeffekte. Es ist ein Pigment
auf Glimmerbasis, das es in Künstler-
Ölfarben gibt. Es ist lichtecht und
vollständig mischbar.
Sanftes Mischweiß – dieses
Pigment aus dem Winton Sortiment
bietet hervorragende Konsistenz
und eignet sich somit gut für starke
Tönungen und zur Vermeidung von
Kreideeffekten. Es besteht aus
Titanpigment.
Titanweiß – wurde zuerst 1870
hergestellt und um 1920 als
Künstlerfarbe vorgestellt. Heute ist
es das populärste Weiß, denn es
bietet außerordentlich gute
Opakheit und die besten
Tönungsqualitäten.
Zinkweiß – dies ist das
transparenteste Weiß mit der
geringsten Tönungsstärke. Es wurde
zum ersten Mal im 18. Jahrhundert
hergestellt und wurde bis 1840
bereits weithin verwendet. •


